
RKezensionen und nzeigen.
tanden Auch hiıer ırd in der Einleitung eine kurze Entwicklungsgeschichte dieser
Metallplastik geboten, SOWeIit die erhaltenen Gegenstände die notwendigen Anhalts-

Stilistisch ist besonders kennzeichnend, daß ine ScChritiwelse Rück-punkte geben.
bildung VO Körperlichen ZUuU Linearen und Flächenhaften beobachten iSst In
der Unterscheidung der verschiedenen Kunstzentren (Rom, Byzanz, Antiochien, Alexan-
drien) 1St der Verlfilasser sehr majzvoll un objektiv in seinem Urteil ; hält Sich V OIl

Einseitigkeit nach der einen oder andern Richtung Trel. Das Verzeichnis enthält
Nummern; unier den ersten Nummern jedoch, in denen die verschiedenen ‚„Schatz-
Iunde*‘“‘ verzeichnet sind, werden jedesma: mehrere Stücke aufgeführt. Die Einzel-
gegenstände werden unier lolgenden Rubriken verzeichnet und beschrieben Kasten,
Keliquiare, Kessel, elche, Räuchergefäpße, Lampen, Leuchter, Teller, Kanne, Kreuze,
azu lett die unien 1mM „Anzeiger‘“‘ verzeichneten Neufunde Aaus Airıka), Buchdeckel,
Ampullen, el; mulette, Sarkophage, Türen und Schranken Bel jedem egen-
stand wird ebentfalls die Literatur darüber angegeben. Man sieht, wıe reichhaltiges
Material 1er zusammengestellt und beschrieben wird; das Inhaltsverzeichnis IT),
nach den Aufibewahrungsorten gyeordnet, zeigt die der behandelten Gegenstände

el er bieten ine vortreffliche, Iür Archäologen, Kunsthistoriker un
[DIie voll-Liturgiker csehr nüßliche Zusammenstellung der betreffenden Denkmäler.

staändigen und gENaAUCMRN Literaturangaben werden V OIl en Forschern aul diesem
1rS!Giebiete dankbar benußt werden.

Mercati, Raccolta d1 concordatı materie eccles1iastiche
ira la anta Sede le autorıta C1ivılı (Roma XIX 1138
Pr 1re

[DIie Bedeutung der konkordate 1im geltenden Recht ist 1im Codex 1Ur1Ss Canonic1,
CZ  3 mi1t den W orten ausgedrückt: Codieis Canones inıtas ab Apostolica Sede (L

Varıls Nationibus conventiones nullatenus abrogan aut 11S aliqu1id obrogant; EA4C

1idcCcirco perinde in vigere pergent, contrariis NUu1uSs CGodieis praescriptis
minıme oDsStiantıbus Darauf ussend hat der derzeitige nterarchivar 1m päpstlichen
Geheimarchiv, Angelo Mercatıi, bekannt durch seine Übersegßungen euischer erke,

unternommen, ıne möglichst vollkommene Ausgabe samtlicher KöOnkordate un
machungen des Hl Stuhles veranstalten

Das NUNN vorliegende Werk, eine umilassende eistung, ist in sich durchaus
gerechtiertigt. IDDenn die bısherigen Sammlungen weder vollständig, noch g'-
nügtien S1e den wissenschaftlichen Anforderungen einer solchen Edition. Das gılt VON

der Ausgabe des bekannten Werkes VOIN Nussı WwIe VoONn der veralteten ammlung
Münchs, die daneben noch hervorzuheben ist Die e1ie Sammlung umspann

einen gyewaltigen Zeitraum und reicht VO  —_ der sizilischen Legation (5 Jull ı HIS
ZU Konkordat Pius’ mıiıt Önig eier VON Serbien (24 unı

Der Veriasser beschränkte sich bDer nicht aul die Konkordate 1mM CN CTICH
Sinne, vielmenhr subsumierte arunter die Konventionen, acta, Friedensschlüsse,
Abmachungen egli  @‘  er Art, die In diesem Zeitraum zwıschen dem Stuhl und den
Herrschern und zivilen ewalten abgeschlossen worden Sind. Aktenstücke zugehö-
riger Art Sind beigegeben. Die Anordnung ist chronologisch; jedoch Sind mit echt
spätere Dokumente, die aul das betrenfende Konkordat Bezug nehmen, jeweils
diesem angefügt.



Kezensionen und Anzeigen
Was 11U11 die Ausgabe selbst betrifit hat Sıch der Merausgeber Demüht
möglichst guten Text herzustellen Es IST eweils die beste bisherige Edition SOweIit

überhaupt 1Ne solche vorhanden WaTlt Grunde gelegt Tür das Mittelalter die
Monumenta (jermaniae neben anderen Publikationen (Bullarium RKomanum, Kegister-
ausgaben eic ber amı begynügte Sich der Merausgeber nıcht Er Nat alle
erreichbaren Originaltexte verweri{iei arunier natfurlı ersier Linie die Register
der Päpste, die Dokumente des Vat Archivs und der urıalen Behörden In mehreren
Fällen mußten die Handschriften der Vatikanischen und anderer Bibliotheken
ate QeZOQCNH werden, i1iNe gyewaltige Arbeit die dem Herausgeber alle hre mMacl
SO wurden alle Dokumente kollationiert m1T den Originalen und Kopien, SOWEI1T
solche AT Verfügung tanden und den Noten die V.arianten aber auch die Fehler
irüherer Editionen vermerkt Im einzelnen hat Sich der Merausgeber aul das Not-
wendigste beschränkt Day diese eißige, gewissenhaite Arbeit nıcht vergeblich
Wal, ZCI19 CI die exie celbst Ein charakteristisches eispiel bietet der Text
VO  } Nr (condizioni apposte a]]’ iInves{1tura de] :3 delle due Sicijlie
arlo d’Angiö cConlilirmate da Clemente 1 V) mit den Varianten des Kodenbergschen
Textes KDp I1 111 639 Miıt welcher Sorgfalt auch das handschriiftliche
ater1a verwertie{i 1St ZEIYCN dıe JTexte der Konstanzer Konkordate Daj 1er
die Ausgabe VOIN Hübler Die Konstanzer Kefiformation und die Konkordate VO  -
1418 deren Kenntnis ich eım Herausgeber als selbstverständlich vorausseße, nicht
verwerie{i 1S{1 1ST eın allzugroß er Mangel enn das VON iıhm Grunde gelegte
Mater:ial 1S{ auch 1er herangezogen azu kommen i1Ne el von HSS., die
nicht kannte Der weltaus größte Teil der Dokumente Detrilit die nNeuUeEeTEe und neuesie
Zeit 1ele ücke, die bisher nur Iiragmentarisch Dbekannt 9 Sınd ]1er vollständig

Das Werk 1ST ebenso Türwiedergegeben, andere ZU ersten Male NeU publıziert
wissenschaitliche WIC Tür praktische Zwecke on höchster Bedeutung, der auch die
prachtvolle Ausstattung entspricht Wir dürien uns iIreuen, diese Sammlung der
Konkordate 1Un besigen Göller

Maollat, 1La collatıon des benefices ecclesiastiques SOUS les
Avignon 5—1 Universıiıte de Strasbourg, Bibliotheque

de l’institut de FrO1 CaNON1IGQUC, vol (Paris
Der Verfasser der es der Avignonesischen Päapste (Les Avignon

ed Parıls 1 dem WIT auch die HMerausgabe der Kegister Johanns XII und
die Neuveröffentlichung der 1tae Paparum Ävinionensium von ep Baluzius ne

el anderer Studien ZUT Papstgeschichte dieser Epoche verdanken, WäaTl AaUS
dem Vollen schöpfend WIC keıin anderer azu beruien dıie Geschichte der Benefizien-
verleihung durch die Päpste dieser Zeit Schreiben Die Arbeit schliefßt Sich

die Studien VON Koland und Baier ber das gyleiche ema der vorausgehenden
Zeıit und erhält TÜr die Zeit des Schismas iNe Fortsetzung durch einleitenden
Bemerkungen Kepertorıum Germanicum, 180 dıe dazwischen liegende Lücke
VON 305— 378 Aaus Im ersten Teil wird die Besetzung der nıederen, 7zweıten
die der höheren Benefizien und drıtten die ulilnahme geschildert die die

Es bedar{i keiner De-Regierungsmapnahmen der Christenheit geflunden en
Sonderen etonung, daj der Veriasser der m1 gründlicher Kenntnis des Stoffes
SCI1NE Auigabe heranirat S1e auft (irund des vorwiegend vatikanischen Materials und
unier Heranziehung der zeitgenössischen Chroniken und kanonistischen raktate, die


